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Editorial

Ich bin noch immer etwas geplä�et von den Erlebnissen der letzten Wochen undMonate.
In meinem Leben bewegt sich gerade viel. Manchmal fühlte ich mich von den Geschehnissen
überrumpelt und überfallen. Ich vermute, dass Sie so eine Lebenslage auch schon erlebt ha-
ben.

Und doch ist da einer, der mich sieht, mit allem, was mich gerade bewegt. Er ist da und be-
schenkt mich mit allem, was ich brauche.

Was ist Barmherzigkeit? Wo finden wir sie
in der Bibel und wie erleben wir sie, wenn
sie uns begegnet?

In diesem Pfarrbrief begegnen Sie der
Barmherzigkeit aus vielen Blickwinkeln.

Außerdem gibt es Grund zu feiern: Wir fei-
ern Hubert Lösch! Genauer gesagt, sein 20
Jahre Jubiläum in der GemeindeWindisch-
garsten!

Und auch wenn wir schon lange nicht mehr
gemeinsam singen dur�en, möchten wir
Sie einladen, sich ihrer liebsten Lieder im
Go�esdienst zu besinnen und das neue Kir-
chengesangbuch mitzugestalten.

Mitgestalten…. das ist es, was Go� will,
dass wir tun. Wenn wir barmherzig sind,
dann werden wir zum Segen für andere
und zu Mitgestaltern für eine bessere Welt,
für Go�es Reich unter uns.

Ich wünsche Ihnen Vertrauen, dass Go� es gut mit uns meint, ein offenes Ohr für die Bedürf-
nisse unserer Mitmenschen, Mut diesen zu begegnen und Begeisterung für Go�es Wirken!

In diesem Sinne Vergelt’s Go� und eine segensreiche Zeit

Katharina Antensteiner

Liebe Leserinnen und Leser unseres Pfarrbriefes!
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Diesen Slogan kennen die meisten von uns von der
Ak�on „Licht ins Dunkel“. Der Verein setzt sich für
Menschen ein, die in irgendeiner Weise benachtei-
ligt sind – sozusagen ein Beispiel für moderne
Barmherzigkeit.

„Barmherzigkeit“ ist ein Wort, das veraltet wirkt,
am ehesten hört man heute noch das Gegenteil
davon, nämlich „unbarmherzig“. Kommt vielen von
uns die Welt nicht o� so erbarmungslos vor?

In der Tat: ImmermehrMenschen, auch in unserem
Land, sind derMeinung, dass da draußen imWeltall
niemand ist, (außer vielleicht „aliens“, die durch
Stephen Hawking wieder in aller Munde sind), aber
keiner, der sich um uns Menschen kümmert, kein
Go�, der uns erschaffen hat - nichts als die „blinde,
erbarmungslose Gleichgül�gkeit des Universums“.
(Zitat des bekannten Go�esleugners Richard
Dawkins)

Wer braucht schon Barmherzigkeit?

Dass man an Armen, Bedür�igen, Gefangenen,
Flüchtlingen oder Obdachlosen barmherzigeWerke
tut, das mag schon in Ordnung sein. Aber wozu
brauche ich selbst Barmherzigkeit, wenn es mir
doch ganz gut geht und ich mein Leben im Griff
habe?

Haben wir heute nicht weitgehend den Blick dafür
verloren bzw. glauben es nicht mehr, dass auch wir
auf die Barmherzigkeit Go�es angewiesen sind?
„Mir ist Erbarmung widerfahren, Erbarmen dessen
ich nicht wert. Das zähl ich zu dem Wunderbaren,
mein stolzes Herz hat´s nie begehrt…“ dichtet Fried-
rich Hiller um die Mi�e des 18. Jahrhunderts. Ein
bekanntes Kirchenlied (Ev. Gesangbuch Nr. 355)
Dieses Lied sagt es klar: Nur durch Go�es Barmher-
zigkeit kann der sündige Mensch vor Go� Gnade
finden.
Der englische Schri�steller C.S.Lewis grei� das The-
ma in einem seiner Romane auf (Die große Schei-
dung):
Ein Mann steht an der Schwelle zum Himmel, und
einer, der bereits „drüben“ ist, verlockt ihn nachzu-
kommen mit den Worten: „Barmherzigkeit kann
man nicht kaufen,man kann nur darumbi�en. Bi�e
ganz einfach jetzt darum!“
Die Antwort des Mannes: „Ich war immer ein an-
ständiger Mensch, milde Gaben brauche ich nicht,
ich will nur mein Recht haben! Wenn sogar ein
Gauner, der in seinen letzten Atemzügen noch zu

Kreuze kriecht, die Barmherzigkeit Go�es erlangen
kann, dann kann ich darauf verzichten!
Der Mann pocht auf sein Recht, erkennt aber nicht,
wenn es nach dem Recht geht, dann kommen auch
seine unrechten Taten zur Sprache, wenn es aber
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nach der Barmherzigkeit geht, tri� Jesus für ihn ein
wie in dem Film „6000 Punkte für den Himmel“.
Erschü�ernd ist, wie dieser Mann und so manche
andere Charaktere des Buches die Herrlichkeit des
Himmels schon erahnen können und doch die irr-

witzigsten Ausreden finden, wa-
rum sie nicht hinein wollen.

Barmherzigkeit als herausragen-
de Eigenscha� Go�es

Barmherzigkeit gilt als eine der
Haupteigenscha�en Go�es. In der
Bibel gibt es viele Beispiele von
Personen, aber auch von einer
großen Volksmenge, die sich von
Go� abwenden, doch wenn sie in
Not geraten, erbarmt sich Go�
wieder über sie.

Wo in unserer Bibel „Barmherzig-
keit“ steht, findet man im Hebräi-
schen unter anderem das Wort
«hésèd» , das soviel bedeutet wie:
Liebe, die bereit ist, sich selbst zu
geben und die unerschü�erlich ist,
gleich was passiert (vgl. Jesaja
54,10: Meine Liebe weicht nicht
von dir). Auch das hebräische «ra-
hamim» kann im Deutschen u.a.
mit „Barmherzigkeit“ wiedergege-
ben werden. Wörtlich heißt es
«Mu�erleib». In der frühen deut-
schen Sprache klingt etwas dieser
Bedeutungen an: Die erste Silbe
von „barmherzig“ - „barm“ - be-
deutet im Mi�elhochdeutschen
soviel wie „Schoß“ und erinnert an
das „rahamim“. Sich erbarmen
(mdh. „barmon“) bedeutet: „je-
manden im Schoß pflegen“.

Jesus erzählt die Geschichte von
einem armen Mann namens Laza-
rus, der zu seinen Lebzeiten vor
der Tür des reichen Mannes lag, in
der Hoffnung, einen Bissen zu er-
haschen. Bei dem Reichen fand er
kein Erbarmen, doch Go� erbarm-
te sich und nach seinem Tod findet
man ihn in „Abrahams Schoß“.

Die Sehnsucht des Menschen nach einem barm-
herzigen Go�

In der Geschichte der Religionen finden wir viele
Versuche der Menschen, das Erbarmen der Gö�er
zu erlangen. Im Islam gilt „Der Barmherzige“ als ei-
ner der 99 Namen Allahs. Aber ob die Anstrengun-
gen des Menschen ausreichen, um am Ende Barm-
herzigkeit zu finden, dessen war sich nicht einmal
der Prophet Mohammed selbst sicher.

Ganz anders der Go� der Bibel: Go� ist der barm-
herzige Vater, der nicht nur wartet auf seinen Sohn,
sondern ihm entgegen läu�. Ammeisten kommt er
uns entgegen in Jesus.

Barmherzigkeit umspannt alles

Ich empfinde es als Barmherzigkeit, nicht ohne Go�
in derWelt leben zumüssen. In Ehe und Familie bin
ich täglich auf die Barmherzigkeit meiner Hausge-
nossen angewiesen. Go�es Barmherzigkeit zeigt
sich mir in so vielem: in scheinbar ausweglosen Si-
tua�onen, wo es dann doch weiter geht; durch
Menschen, die er mir zur Seite stellt; in barmherzi-
gen Mitmenschen, die uns und unseren behinder-
ten Sohn als gleichwer�g behandeln und vieles an-
dere mehr.

Mir ist Erbarmung widerfahren, Erbarmung
deren ich nicht wert;

Das zähl ich zu demWunderbaren, mein stolzes
Herz hat´s nie begehrt.

Nun weiß ich das und bin erfreut und rühme
die Barmherzigkeit.

Ich ha�e nichts als Zorn verdienet und sollt bei
Go� in Gnaden sein;

Go� hat mich mit sich selbst versühnet und
macht durchs Blut des Sohns mich rein.
Wo kam dies her, warum geschieht´s?
Erbarmung ist´s und weiter nichts.

( Fr. Hiller 1767, Str.1,2)

Veronika Trautmann
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Die mancherlei Gesichter der Barmherzigkeit

Im Nachdenken über die Barmherzigkeit bin ich auf
jene Stelle gestoßen, in der Paulus über sein Amt
spricht. Über die Aufgabe, die ihm anvertraut wur-
de. Und um zu beschreiben, was ihm da geschehen
ist, als er vom Verfolger zum Bekenner wird, sagt er
zweimal: Mir ist Barmherzigkeit widerfahren.

Dass wir uns recht verstehen: Was Paulus damals
widerfahren ist, war nicht weniger, als dass ihm der
Boden unter den Füßen weggezogen wurde. Der
Grund, auf dem sein Glaube und sein Leben gebaut
war, erwies sich als nicht mehr tragend. Und auch
wennwir nicht wissen, ob er auf demWeg nach Da-
maskus geri�en ist, so sind doch die späteren bildli-
chen Darstellungen eindrücklich, in denen er (bild-
lich gesprochen) vom hohen Ross seiner festen
Überzeugung gestürzt wird.

Dieser Sturz war nicht nur körperlich schmerzha�.
Er war es vor allem psychisch. Denn das Lebensge-
bäude des Paulus war zusammengebrochen. Und
es ist bezeichnend (wie die Apostelgeschichte be-

richtet), dass er auf einmal im Finstern tappt und
sich nicht mehr zu orien�eren vermag.

Kann man dieses gewaltsame Handeln Go�es, mit
dem er Paulus gegen die Wand laufen lässt, als
barmherzig bezeichnen? Aber auchwenn es unswi-
derstreben mag - es ist Paulus selbst, der dieses
Handeln Go�es barmherzig nennt. Im Rückblick. Im
Augenblick selbst muss ihn dieses Handeln Go�es
heillos verwirrt und bestürzt haben.

Ich lerne daraus: Barmherzigkeit muss nicht immer
so aussehen, wie ichmir das vorstelle. In einemKar-
freitagslied von Friedrich von Bodelschwingh heißt
es: „Streng ist seine Güte / gnädig sein Gericht.“

Zu weich schadet dem Rückgrat

In einer Werbeanzeige lese ich: „Eine zu weiche
Matratze ist mit einer Hängema�e vergleichbar.
Der Körper versinkt darin in einer Art Kuhle, das
Umdrehen fällt ebenso schwer wie das rich�ge
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Schlafen, denn die für die Wirbelsäule so wich�ge
Stütze fehlt. Bei einer zu weichen Matratze neigt
der Rücken dazu, sich zu stark zu krümmen.“

Vielleicht habe ich tatsächlich eine falsche Vorstel-
lung von Barmherzigkeit, wenn ich sie mir vorstelle
wie etwas Weiches, in dem ich versinken kann und
das mir keinen Widerstand entgegensetzt. Das,
scheint es, ist Nachgiebigkeit. Und die, so lerne ich,
ist nicht gut für meine Haltung, für mein Rückgrat.
Wenn uns Jesus dazu auffordert, barmherzig zu
sein, dann fügt er hinzu: Wie auch euer Vater im
Himmel barmherzig ist. Für mich heißt das: Um zu
begreifen, was Barmherzigkeit ist, fange ich nicht
bei meinen Vorstellungen und Wünschen an, son-
dern ich orien�ere mich an dem Handeln Go�es.
An ihm lerne ich, was Barmherzigkeit ist.

Vom sehenden Auge und vom offenen Herzen

Wo immer wir Go�es barmherzigem Handeln be-
gegnen, beginnt es mit einer Wahrnehmung. Die
Geschichte des Exodus beginnt damit, dass Go� das
Schreien und Seufzen der Kinder Israel hört. Er
blendet es nicht aus, er überhört es nicht, er lässt es
an sich heran. Er lässt zu, dass ihm dieses Schreien
an die Nieren geht, dass es sich ihm auf denMagen
schlägt, dass sich sein Herz zusammenkramp�.
Im berühmtenGleichnis vombarmherzigen Samari-
ter ist der entscheidende Punkt die Wahrnehmung.
Sowohl der Priester als auch der Levit sehen den
Überfallenen - und gehen vorüber. Sie sehen ihn
zwar, aber zugleich wollen sie ihn nicht sehen. Sie
lassen dieses Bild, das sich ihnen bietet, nicht an
sich heran. Vom Samariter aber heißt es: Er sah ihn
und er jammerte ihn. Er lässt zu, dass dieses Bild ihn
berührt und ergrei� und bewegt.
Barmherzigkeit ist eine warme Tugend. Sprachlich
spielend würde ich formulieren: Barmherzigkeit ist
die Tugend des „baren Herzens“. Eines Herzens, das
offen ist, das sich nicht schützt und nicht ver-
schließt. Eines Herzens, das zugänglich ist. Das Ge-
genteil ist die Hartherzigkeit, die Kaltherzigkeit.

Da dringt nichts mehr durch, da prallt alles ab. Wer
„barm-herzig“ ist, der ist verletzlich und der macht
sich verletzlich. So, wie Go� sich verletzlich macht,
als er Mensch wird und schutzlos unter uns lebt.

Go� sieht �efer

Wir leben in einer Gesellscha�, in der die Empö-
rung immer wieder hohe Wellen schlägt. Wo sich
jemand etwas zuschulden kommen hat lassen, wo
jemand einen Fehler gemacht hat, wo Versagen ge-
schehen ist, da sind viele zur Stelle, um öffentlich
Empörung zu zelebrieren undmit hartenWorten zu
urteilen. Um nicht missverstanden zu werden: Wir
sollen Unrecht beimNamen nennen undGerech�g-
keit ist ein Fundament unserer Gesellscha�. Wir
nennen Go� gerecht, und tun recht damit.

Aber Go� ist mehr. Dort wo andere zufrieden se-
hen, dass der Gerech�gkeit Genüge getan wurde,
da sieht er den Menschen: das zerbrochene Leben,
die zerstobenen Träume, den Docht, der am Erlö-
schen ist. Er sieht die Bedrückten und Belasteten,
und ihre Not und Hilflosigkeit und Schuld berührt
sein Herz.
Nichts ist schlimmer für ihn als sehen zu müssen,
wie seine Geschöpfe, die er zur Größe, zu Freiheit
und Liebe geschaffen hat, sich selbst und andere
beschädigen und zerstören.

Und manchmal stellt er dann ein Stopp-Schild auf,
wie bei Paulus. Und manchmal geschieht es, dass
ein Vater seinen Sohn in die Arme schließt. Und
manchmal erscheint ein Samariter und verbindet
dieWunden. Immer zielt die Barmherzigkeit darauf,
es demMenschenmöglich zumachen, aus ausweg-
losen Situa�onen wieder herauszukommen. Immer
zielt Barmherzigkeit darauf neu anzufangen auf
dem Weg, ein Mensch zu werden nach dem Bilde
Go�es.

Barmherzigkeit hat viele Gesichter. Wo immer wir
sie tun, tun wir Go�es Werk.

SI Dr. Gerold Lehner

Moment mal
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„Seid barmherzig, wie euer Vater im Himmel
barmherzig ist!“ (Luk 6;36 – Jahreslosung 2021)

Wenn wir Informa�onen aus dem Internet bezie-
hen, bekommen wir durch die Suchmaschinen Pro-
grammierung im Internet eingeschränkte, gefilterte
Meinungsblasen serviert. Gleichgesinnte finden da
ihre eigene Meinungswelt in dieser Blase bestä�gt.
Auf diese Weise entwickelt sich innerhalb kürzester
Zeit eine starke Polarisierung von Meinungen und
es werden Feindbilder aufgebaut.

Beziehen wir unsere Informa�onen aus solchen
Meinungsblasen, dannwird unsere Fähigkeit, Dinge
mit einem guten Hausverstand einzuordnen, mehr
und mehr eingeschränkt.

Meinungsblasen führen zur Spaltung der Gesell-
scha� und das macht auch vor christlichen Kreisen
nicht halt. Die Jahreslosung für das Jahr 2021 klingt
dazuwie ein Gegenentwurf zu polarisierendenMei-
nungsblasen:

Seid barmherzig, wie euer Vater im Himmel barm-
herzig ist!

Das hört sich wie ein Appell an– und ist auch einer.
Appelle mögen die meisten von uns ja gar nicht. Ich
soll jetzt was tun, was andere von mir wollen. Da
regt sich Widerstand und da ist es ganz interessant,
sich den Kontext anzuschauen, wo diese Aussage
Jesu steht.
Dieser Appell ist eingebe�et in eine Reihe von
Aufforderungen, die das Verhältnis zu denMitmen-
schen regeln sollen. In der Lutherbibel trägt dieser
Abschni� den Titel:

Vom Umgang mit dem Nächsten. Und dieser Um-
gang wird hier umfassend beschrieben:

Seid barmherzig, wie euer Vater im Himmel barm-
herzig ist! Urteilt nicht über andere, dann wird
Go� euch auch nicht verurteilen! Richtet keinen
Menschen, dann werdet auch ihr nicht gerichtet
werden! Wenn ihr vergebt, dann wird auch euch
vergeben. Gebt, was ihr habt, dann werdet ihr so
überreich beschenkt werden, dass ihr gar nicht al-
les aufnehmen könnt. Mit dem Maßstab, den ihr
an andere anlegt, wird man auch euch messen.

Jesus zeigt hier, wie stark Geben und Bekommen
miteinander verknüp� sind. Er spricht alle Berei-
che desMiteinander an. VomDenken übereinander
über das Verhalten in Konflikten – bis hin zum Ge-
ben, wenn es ummaterielle Nöte geht.

Jesus zeigt hier eineWechselwirkung in allen diesen
Punkten auf: Von Go� angebotene Gaben für sich
in Anspruch nehmen – denMitmenschen weiterge-
ben und dafür von Go� reich beschenkt werden. Es
ist eine Spirale des Segens, die uns Go� hier anbie-
tet.

Jesus sagt: Gebt denen, die euch nichts zurückge-
ben können, von denen ihr nichts erwarten könnt,
dann wird euch euer Vater im Himmel reichlich da-
für geben. Ein volles, gedrücktes, gerü�eltes und
überfließendes Maß wird man in euren Schoß ge-
ben, denn eben mit dem Maß, mit dem ihr messt,
wird man euch zumessen.
Jesus zeigt aber auch, was passiert, wenn wir das
Angebotene nicht annehmen oder nicht weiterge-
ben, bzw. nega�ve Dinge weitergeben. Es wird zu-
rückkommen. ...mit dem Maß, mit dem ihr messt,
wird man euch zumessen.

Mit welchemMaßmessen wir?

Wenn wir andere verurteilen, anderen nicht verge-
ben, obwohl wir Vergebung erfahren haben oder
hartherzig sind, dann werden wir ebenso empfan-
gen, was wir weitergaben. Ich nenne es die Spirale
des Gerichtes.Wir behandeln andereMenschen o�
so, wie wir selber nicht behandelt werden wollen.
Auch für verurteilendes Verhalten gilt das gerü�el-
te und überfließende Maß, das zurückkommen
wird.
Unsere Mitmenschen und deren Verhalten können
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wir uns nicht immer aussuchen. Und manches Ver-
halten ist auch defini�v beziehungsschädigend.

Da ist es auch wich�g, unguten Dingen Grenzen zu
setzen. Ich muss nicht alles akzep�eren, aber ich
bin aufgefordert, den anderen nicht zu verurteilen
bzw. in eine Schublade zu stecken. Auch bezie-
hungsschädigende Verhaltensweisen kommen aus
einem Gewordensein, einer Annahme, damit eine
Situa�on gut bewäl�gen zu können. O� steckt da-
bei eine große Not dahinter.

Barmherzig sein, heißt: sein Herz fremder Not ge-
genüber zu öffnen und sich ihrer anzunehmen. Da
gibt es viele Aspekte. Das beschränkt sich nicht nur
auf materielle Hilfeleistung.

Sein Herz dem anderen Ge-
genüber zu öffnen, beginnt
mit unseren Gedanken. Es be-
deutet, den Menschen hinter
seinem Verhalten wahrneh-
men. Wie nehmen wir unsere
Mitmenschen wahr? Welche
Gedanken (und Urteile) ha-
ben wir über sie? Und so, wie
wir über andere denken, wer-
den wir ihnen gegenüber
auch handeln.

Über allem soll das wich�gste
Gebot, die Zusammenfassung
aller Gebote stehen: Du sollst
Go� lieben von ganzem Her-
zen und deinen Nächsten wie
dich selbst.

Seid barmherzig, wie euer Va-
ter im Himmel barmherzig ist!
Wir sollen barmherzig sein, weil Go�mit uns barm-
herzig ist. Weil er sein Herz uns gegenüber geöffnet
hat.

Im Alten Testament wird Go� an vielen Stellen als
barmherzig und gnädig bezeichnet. Das ist die Er-
fahrung von Menschen, die ihm begegneten. In
Psalm 145,8/9 sagt David über ihn: „Gnädig und
barmherzig ist der HERR, geduldig und von großer
Güte. Der HERR ist allen gü�g und erbarmt sich aller
seiner Werke.“

Barmherzig sein kostet etwas. Am Beispiel des
barmherzigen Samariters schildert Jesus, dass die-
ser Mensch ein Risiko einging, als er demÜberfalle-
nen half. Er hä�e auch selber überfallen werden
können. Alle anderen verließen fluchtar�g den
Platz. Er nahmGeld in die Hand und übernahm Ver-
antwortung für einen Menschen, den er gar nicht
kannte.

Für seine Barmherzigkeit ging Go� ein großes Risiko
ein. Er sah die Not der Menschen und er öffnete
sein Herz uns gegenüber. Jesus Christus wurde zu
einem Kind und gab sein Leben für uns. Damit wur-
de er für jeden Menschen nahbar. Er kennt die
Ängste, Sorgen und Nöte und Leid und Tränen der
Menschen aus eigener Erfahrung. Und seine Barm-
herzigkeit beschränkt sich nicht nur auf die Men-

schen, die an ihn glauben.
Sein Angebot gilt für alle.

Jesus heilte die Menschen,
die zu ihm kamen, ohne Vor-
behalte. Und manche gingen
nachher auch ihre eigenen
Wege, ohne ihm zu danken.

Go�es Barmherzigkeit fordert
keine Gegenleistung.

Er möchte, dass wir vom Se-
gen, den wir bekommen, an
andere etwas weiter geben.
Und wenn wir das weiterge-
ben, dann ist es nur etwas von
dem, was wir jeden Tag von
unserem Schöpfer empfan-
gen. Er ist die Quelle des Le-
bens.

Die Barmherzigkeit und Güte unseres himmlischen
Vaters ist immer noch größer als unsere Vorstel-
lungskra�.

Helmut Malzner
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Dass Go� mich aus meiner großen Familie erwählt
hat, nicht ich ihn aus eigener Kra�, sondern ermich.
Ich war Muslim und konnte mir nicht vorstellen, je-
mals einen anderen
Glauben zu haben.
Es ist Gnade, dass ich
jetzt hier in Österreich
bin und im Glauben an
Jesus Christus lebe.
Ein normaler Mensch
würde sagen, Go� liebt
dich nicht bei allem, was
passiert ist (zu Hause,
auf der Flucht und hier
in Österreich) und ich
habe noch immer kei-
nen posi�ven Asyl Be-
scheid, nach über 5 Jah-
ren. Doch das ist auch
Gnade, denn so habe ich
viel Zeit für Go� und mit
Go�. Go� hat viel verän-
dert in mir, hat mich
wachsen lassen in mei-
nem Glauben. Er hat
mich gerufen und eingeladen zu einer Reisemit ihm
durch die Bibel.

Psalm 27,4 spricht mir aus demHerzen: „Nichts an-
deres wünsche ich mir; Ich möchte im Haus des
Herrn sein alle Tage meines
Lebens. Ich möchte die
Schönheit des Herrn schauen
und sie im Inneren seines
Tempels betrachten.“
All das ist für mich Gnade
Go�es und ich sehe und er-
lebe es hier in der Gemein-
de, mit den Gemeindemit-
gliedern, deren gelebter
Barmherzigkeit und in den verschiedenen Diensten,
die ich tun darf. Go� hat mir durch dieseMenschen
beigebracht, meinen Nächsten zu lieben wie mich
selbst.

Ich darf Werte schauen und erleben wie: Liebe und
Barmherzigkeit.

Go� hat mein Herz verän-
dert. Früher sah mein Herz
so aus wie auf diesem Bild,
ich war auf dem falschen
Weg, ich war verloren.
Vor zwei Jahren ging es mir
sehr schlecht, ich habe viel
geweint, war sehr verwun-
det und habemich gefragt:
Warum ich? Doch dann hat
Go� durch Gemeindemit-
glieder zu mir gesagt: „Lies
Psalm 91!“ Auf einmal
wurde ich froh, die wun-
derschönen Verse „Es wird
mir nichts mangeln, es
wird mir nichts passieren,
er hat es in seiner Hand“,
haben mir den Schmerz
genommen, Heilung kam
in mein Herz.
Nach meinem Empfinden

hat es lange gedauert, bis mein Herz heilte, aber
jetzt bin ich mir sicher, dass ich auf etwas Gutes
warte und es auch schon da ist. Go� hat meine in-
nere Sichtweise verändert.
Es gibt nach wie vor Tage, die nicht so gut sind. Go�

erinnert mich dann wieder,
was ermitmir vorhat. Das ist
Gnade, wir haben eine gute
Beziehung miteinander.

Mein Herz ist geheilt. Wich-
�g ist für mich, auf ihn zu
vertrauen und zu hoffen,
einfach Go� undmir Zeit las-
sen. Das hil� mir sehr.

Eigentlich haben wir Menschen keine große Aus-
wahl, du kannst dich auf Go� verlassen, oder du
s�rbst langsam.

Wahid, was ist für Dich Go�es Barmherzigkeit und Gnade?

“Barmherzigkeit ist für mich,

dass Go�mich aus meiner

großen Familie erwählt hat, nicht

ich aus eigener Kra�, sondern er

mich”.
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Ich bin jetzt geheilt, stärker und fröhlicher als frü-
her. In der Bibel steht
(Habakuk 3, 17-19)
„Denn der Feigenbaum
treibt nicht mehr aus,
an den Weinstöcken ist
kein Ertrag. Die Arbeit
am Olivenbaum führt
zu nichts, die Felder
bringen keine Nah-
rung. Das Vieh ist von
den Weiden ver-
schwunden, in den
Ställen gibt es keine
Rinder mehr.
Über den HERRN will
ich jubeln und fröhlich
sein über den Go�mei-
ner Re�ung.
Go� der HERR, ist mei-
ne Kra�. Meine Füße
macht er flink wie Hir-
sche und meine
Schri�e sicher auf Bergeshöhen.“

Ich habe nichts mehr, alles ist leer, keine Versiche-
rung und doch kann ich ju-
beln, weil Go�meine Stärke
ist.

Satan will uns von Go� tren-
nen, er will nicht, dass wir
mit Go� Gemeinscha� ha-
ben.
Auch wenn ich den posi�-
ven Bescheid nicht bekom-
me, weiß ich, er hat einen
guten Plan für mich. In Jesa-
ja 42,3 steht: „Ein geknick-
tes Schilfrohr zerbricht er
nicht. Einen glimmenden
Docht löscht er nicht aus. Er
bleibt seinem Au�rag treu
und sorgt für Recht.“

Die Freude am Herrn ist meine Stärke!!!

Wahid



Gewal�reie Kommunika�on - Begegnung auf Augenhöhe
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als zum Wohlergehen anderer Menschen beizutra-
gen. Warum also die Gewalt?“
Diese Frage veranlasste ihn dazu, Psychologie zu
studieren und später das Konzept der gewal�reien
Kommunika�on zu gründen. Diese basiert auf vier
Schri�en:

1. Beschreibe, was du beobachtest.

2. Benenne das Gefühl, welches dadurch bei
dir ausgelöst wird.

3. Finde heraus, welches Bedürfnis dahinter
steckt und teile es mit.

4. Formuliere in einer Bi�e, was dein
Gesprächspartner konkret tun kann, um zu
deinemWohlergehen beizutragen.

Beachte: Eine Bi�e ist niemals eine Forderung. Sie
lässt dem Gesprächspartner immer die Wahl, frei
zu entscheiden, ob er sie erfüllt oder nicht. Denn:
Zum Wohle anderer beizutragen bereitet dem
Menschen von Natur aus Freude, wenn er das frei-
willig tun kann.
Ich staune immer wieder, wenn ich einen Blick dar-
auf erhaschen darf, wie Go� für alle, die ihm ver-
trauen, das Beste aus allem macht. Sozusagen eine
Win-Win-Situa�on. Go� kann das einfach.
Als ich die GFK kennenlernte, ha�e ich den Ein-
druck, Go�es Konzept einer Win-Win Situa�on auf
der Spur zu sein. Ich darf meine Bedürfnisse im
Blick haben und um Mithilfe bei der Erfüllung
bi�en, genauso wie ich den Bedürfnissen meines
Nächsten einfühlsam begegne.
Das bedeutet für mich Barmherzigkeit. Und auch:
„Liebe deinen Nächsten wie dich selbst!“

Katharina Antensteiner

Quellen und nähere Informa�on:
Zum Ausborgen: Evang. Bibliothek Kirchdorf

• Gewal�reie Kommunika�on - Marshall B.
Rosenberg, Junfermann,
ISBN:978-3-87387-454-1

• Konflikte lösen durch Gewal�reie
Kommunika�on – Marshall B. Rosenberg
im Gespräch mit Gabriele Seils, HERDER
spektrum, ISBN: 978-3-451-05447-1

Das 10 Sekunden Prinzip von Clare de GraafDas 10 Sekunden Prinzip von Clare de Graaf

Wie sieht Ihr Leben als Nachfol-
ger Jesu aus? Führen Sie ein Le-
ben wie ein barmherziger
Samariter?

Tun Sie anderen Gutes, schwie-
rigen Umständen und Vorurtei-
len zum Trotz? Und wenn ja,
wie o� gelingt Ihnen das?

Clare de Graaf, Autor des 10-Sekunden-Prinzips
(Brockhaus Verlag 2014), beschreibt, dass wir o�
spontane gö�liche Impulse haben, wenn es darum
geht, jemandem zu helfen oder Gutes zu tun. Doch
kurz darauf ereilen uns innere Zweifel und Gegenar-
gumente.

Warum fällt es uns o� so schwer, Go� zu gehorchen
und wie können wir prüfen, ob etwas wirklich Go�es
Wille ist?

Dieses Buch erzählt von vielen bewegenden Erfah-
rungen gelebter Barmherzigkeit. Es berührt mit Ge-
betserhörungen, die nur möglich wurden, weil ein-
zelne Mitmenschen innere Eindrücke ha�en und
diesen im Sinne von Jesus begegnet sind.

Denn: Gehorsam in kleinen Dingen ist so wich�g. Ge-
nau DU machst den Unterschied! Wenn wir halb-
wegs sicher sind, dass Jesus uns um etwas bi�et,
dann sollten wir es sofort tun.

Dieses Buch will dir helfen, dich aus deiner Komfort-
zone zu bewegen und barmherzig ak�v zu werden.
Bi�e Go�, dich auf die Bedürfnisse anderer Men-
schen aufmerksam zu machen.

Lass dich von den vielen Geschichten inspirieren und
begeistern. Ich lade dich ein zu staunen und Go�es
Wirken dahinter zu erahnen. Und wer weiß, welche
großar�gen Dinge Go� mit dir noch umsetzen will?

„Ich habe euch ein Beispiel gegeben, dem ihr folgen
sollt. Tut was ich für euch getan habe.“ Johannes
13,15

Dieses Buch liefert keine direkte Anleitung, WAS
man tun soll. Es vermi�elt Ihnen das Rezept, das im-
mer schon funk�oniert hat: Ganz und gar an die
Gö�lichkeit und die Vertrauenswürdigkeit Jesu zu
glauben und danach zu streben, sich wie er zu ver-
halten.

Katharina Antensteiner

Buch�pp



Die neuen 7 Werke der Barmherzigkeit
Die Werke der Barmherzigkeit (Mt.25): Hungrige
speisen, Durs�ge tränken, Fremde beherbergen,
Nackte bekleiden, Kranke pflegen, Gefangene
besuchen, Tote besta�en, wurden von Bischof
Janke neu formuliert (gekürzte Fassung):

1 Einem Menschen sagen: Du gehörst dazu.
Du bist kein Außenseiter. Du gehörst auch zu
unserer Gemeinde, zu unserer Kirche. Wir sind
ein großes WIR. Wir brauchen dich.

2 Ich höre dir zu. Gerade im Zeitalter perfekter
Kommunika�on mangelt es o� daran, Zeit zu
haben und einfach mal zuzuhören. Es täte uns
gut, auf das zu hören, was einen anderen
Menschen bewegt.

3 Ich rede gut über dich. Ertappen wir uns
nicht o� dabei, wie wir schlecht voneinander
reden? Wie erstaunt und freut es einen, wenn
jemand zuerst einmal das Gute und Posi�ve am
anderen, an einem Sachverhalt, an einer
Herausforderung sieht.

4 Ich gehe ein Stück mit dir. Vielen ist mit
einem guten Rat allein nicht geholfen. O�
braucht es eine Anfangshilfe, ein Mitgehen der
ersten Schri�e, bis der andere die Kra� hat,
allein weiterzugehen. Ein Mensch hat großen
Kummer. Da ru� jemand treu und regelmäßig
an und sagt: „Du schaffst das. Ich geh diesen
Weg mit dir.“



5 Ich teile mit dir. Es wird auch in Zukun� keine
vollkommene Gerech�gkeit auf Erden geben und es braucht
Hilfe für jene, die sich selbst nicht helfen können. Das Teilen
von Geld und Gaben, von Möglichkeiten und Chancen wird
notwendig bleiben.

6 Ich besuche dich. Den anderen in seinem Zuhause
aufsuchen ist besser, als darauf zu warten, dass er zu mir
kommt. Der Besuch scha� Gemeinscha�. Er holt den
anderen dort ab, wo er sich sicher und stark fühlt. Die
Besuchskultur in unseren Pfarrgemeinden ist kostbar und
wir sollten auch auf jene zugehen, die nicht dazugehören.

7 Ich bete für dich.Wer für einen Menschen betet, schaut
mit anderen Augen auf ihn. Man begegnet sich anders. Man
beginnt den anderen mit Go�es Augen zu sehen. Tun wir es
füreinander, gerade dort, wo es Spannungen gibt, woWorte
nichts mehr ausrichten. Go�es Barmherzigkeit ist größer als
unsere Ratlosigkeit und Trauer.



Jugendkreis online – Begegnungen aus aller Welt

Seit über einem Jahr mussten mehr als
90% unserer Jugendkreis-Treffen online
sta�inden.Wie für diemeisten Jugend-
gruppen auf der Welt, war das keine
einfache Umstellung für uns, gepaart
mit einigen besonderen Herausforde-
rungen.

Teenager, die den ganzen Tag schon we-
gen der Schule vor dem Computer ver-
brachten, waren nicht immer mo�viert,
am Abend noch online am Jugendkreis
teilzunehmen. Außerdem ist vieles, das
zum Jugendkreis dazugehört, online
nicht möglich wie gemeinsam essen
oder singen, Spiele sind schwer umsetz-
bar, Gespräche eingeschränkt usw.
Es war an der Zeit, den Fokus von den
Dingen, die nichtmöglich warenwegzu-
lenken.
Ich fragte mich: Was können wir online
machen, was im normalen JuKi nicht
möglich wäre?
Weil wir uns online treffen, könnten wir
theore�sch jeden beliebigenMenschen
auf der Welt zu uns einladen.

Und so war JuKiConnect geboren!

Die Idee dahinter ist, die Verbindungen
untereinander zu pflegen und gleichzei-
�g neue Verbindungen (connec�ons) zu
Menschen rund um die Welt aufzubau-
en.

In den letzten 12 Wochen nahmen 15
Menschen aus 8 verschiedenen Län-
dern an unseren Zoom-Mee�ngs teil:
aus England, USA, Irland, Argen�nien,
Israel, Rumänien, Österreich und
Deutschland.
Sie erzählten uns ihre Geschichten,
Zeugnisse und Erfahrungen an den un-
terschiedlichsten Orten der Welt:
Chile, Schweden, USA, Kenia, Uganda,
Türkei, Argen�nien, Israel, Irland, Frank-
reich, Rumänien, Australien, Österreich,
Deutschland.
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Auch ihre Hintergründewaren sehr viel-
fäl�g: Ein amerikanischer Kriminalpoli-
zist erzählte uns von seiner Arbeit in
Washington D.C. während des Angriffs
auf das Kapitol Anfang des Jahres; eine
Doktorin der Astrophysik gab uns einen
kleinen Einblick in die Mysterien des
Universums sowie in ihre Arbeit als Lei-
terin eines Wissenscha�szentrums.
Und noch viele andere spannende Per-
sönlichkeiten, wie Missionare, Pfarrer,
Kirchengründer, Theologiestudenten,
eine Dolmetscherin, eine Zivil-Friedens-
arbeiterin und einen Evangelisten lern-
ten wir kennen.

Jeder Gast hat uns eine einzigar�ge Per-
spek�ve gegeben, was es heißt, als
Christ in dieser Welt zu leben. Wir ha-
ben unzählige Berichte von Go�es
Treue und Fürsorge gehört, von Aben-
teuern, Wundern und Erlebnissen, die
anderen die Augen öffnen. Wir haben
aus erster Hand erzählt bekommen, wie
groß Go� ist und dass für ihn nichts un-
möglich ist, um die großar�gsten Dinge
in seinem Reich zu tun.

Ich bin Go� unendlich dankbar für die-
se Erfahrungen in den letzten Monaten
und wie er uns alle dadurch gesegnet
hat.

Josh Mills, Jugendreferent Kirchdorf

„Ich finde es toll, dass man sich auf die-
seWeise nicht nur trotz dieser Situa�on
wöchentlich sehen kann, sondern noch
dazu mit Menschen von überall auf der
Welt kommunizieren und sich über Je-
sus austauschen kann. Wir haben in
den letzten Wochen so viele tolle Men-
schen kennengelernt und wundervolle
Geschichten gehört, dafür bin ich sehr
dankbar.“

Livia Eibl



Hubert Lösch - 20 Jahre Diakon
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20 Jahre Diakon, 20 Jahre Freizeitheimleiter. Seit
20 Jahren ist Hubert Lösch Dreh- und Angelschei-
be der Evangelischen TochtergemeindeWindisch-
garsten. Eine guter Anlass, ihn und seine Frau
Heidi zu besuchen, um auf die vergangenen Jahre
zurückzublicken.

Am 1.4. 2021 warst du 20 Jahre als Diakon in der
Evangelischen Tochtergemeinde Windischgarsten
im Einsatz. Was geht dir dabei durch den Kopf?

Hubert: Ehrlich gesagt, war mir gar nicht bewusst,
dass ich bereits 20 Jahre Diakon in unserer Ge-
meinde bin. Am Ostersonntag wurden meine Frau
und ich am Ende des Go�esdienstes gebeten,
nach vorne zu kommen. Das Presbyterium und die
Go�esdienstgemeinde gratulierten uns zu diesem
Jubiläum und bedankten sich für die Arbeit in die-
ser Zeit. Wir waren total überrascht, aber es hat
uns auch sehr gefreut.

Nach dem Weggang des Ehepaares Becket waren
wir auf der Suche nach Nachfolgern, da hast du
uns mitgeteilt, dass du Interesse an dieser Arbeit
hä�est. Du warst damals Presbyter in Windisch-
garsten, somit Dienstgeber und wolltest Dienst-
nehmer werden. Wie ist es dazu gekommen?

Heidi: Es war am Anfang vor allem derWunsch von
Hubert! Ich war damals noch nicht so überzeugt!

Hubert: Mit der Arbeit als Diakon erfüllte sich ein
Wunsch, den ich schon als Mitglied des Jugend-
kreises in Schladming ha�e. Damals dachte ich

mir, dass ich gerne Pfarrer werden würde. Ich
wusste aber auch, dass dies auf Grund meiner
Ausbildung nicht möglich ist. Aber der Wunsch
war immer da, über meine Beziehung zu Go� zu
reden. Ich besuchte dann eine halbjährige Bibel-
schule im Fackelträgerzentrum Klostermühle in
Deutschland.

Im Anschluss daran begann ich in der DIG in Kirch-
dorf als Koch zu arbeiten und lernte dort Heidi
kennen, wir heirateten eineinhalb Jahre später.
1986 begannen wir in der neueröffneten DIG
Werksta� in Windischgarsten zu arbeiten und so
zogen wir von Klaus nach Windischgarsten. An-
fänglich arbeitete ich in der Tagesheimstä�e der
DIG, dann im Wohnhaus. 7 Jahre wohnten wir in
der Nähe des Gemeindezentrums, 1993 bauten
wir unser eigenes Haus in Windischgarsten. Es
folgten dann noch Arbeitsverhältnisse bei den
Bergbahnen Hinterstoder und beim Bauhof in
Windischgarsten. 1995 erhielt ich ein Angebot von
Pro Mente in Kirchdorf, ein Arbeitsprojekt für psy-
chisch Erkrankte aufzubauen. Anfang 2001 wurde
dann die Arbeitsstelle des Diakons in unserer Ge-
meinde frei. Für mich ergab sich damit die Gele-
genheit, meinen Wunsch umzusetzen, hauptbe-
ruflich den Menschen von Go� zu erzählen.

Welche Erinnerungen hast du noch an die Anfangs-
zeit?

Hubert: Das erste Projekt in der Gemeinde war die
Vorbereitung der 50-Jahr-Feier im Jahr 2002 und
die damit verbundenen Renovierungsarbeiten. In

den nächsten Jahren
lernte ich dann die Arbeit
in der Gemeinde kennen:
Büro, Hausmeisterarbei-
ten, Küster, Diakon, Frei-
zeitheim.

Mein Leitgedanke war,
dass ich die Liebe Go�es,
die ich in meinem Leben
empfangen habe, ande-
ren Menschen schmack-
ha� machen wollte. Dies
hat mich von Anfang an
bei meiner Arbeit als Dia-
kon begleitet. Ich habe
mit Go� so viel erlebt, er
hat mich aus dem Sumpf
herausgeholt, aus der
Einsamkeit, aus der Trost-
losigkeit. Das hat mich
sehr mo�viert, dies ande-
ren weiter zu geben.
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Von jemandem wurdest du be-
schrieben als „die materialisierte
Menschenfreundlichkeit Go�es“.
Du und deine Frau genießt eine
große Wertschätzung in unserer
Gemeinde und im Ort. Wenn man
eure beiden Vornamen nennt, wis-
sen viele Leute gleich, wer gemeint
ist. Das hat viel damit zu tun, wie
ihr eure Arbeit in der Gemeinde
gemacht habe, wie ihr euren Glau-
ben gelebt habt.

Hubert: Ich wollte immer einen
Raum schaffen, in dem sich Mitar-
beiter in der Gemeinde en�alten
können. Ich kann nicht alles selber
tun und wollte dies auch nicht.
Mein Ziel war, den Mitarbeitern
die Möglichkeit zu geben, ihre Begabungen einzu-
bringen und Freude daran zu haben. Das war auch
der Grund, warum mir die strukturelle Au�eilung
der Arbeit in der Gemeinde ein Anliegen war, mit
Verantwortlichen in den verschiedenen Bereichen
mit entsprechenden Mitarbeitern.

Heidi: Ich habe am Anfang auch schon gesagt, der
Hubert ist nicht perfekt. Er kann nicht alles. Ich
wollte damit auch übertriebenen Erwartungen
entgegentreten. Die Arbeit in der Gemeinde ist so
breit gefächert. Man kann nur einMinimum davon
abdecken, was möglich wäre.

Hubert: Was mir in meiner Arbeit als Diakon sehr
hil�, ist die Grundausbildung in der biblisch thera-
peu�schen Seelsorge, die alle Menschen in ihrer
Verschiedenar�gkeit wahrnimmt und bejaht.
Wenn jemand anders ist als ich, muss ich mich
davon nicht bedroht oder in Frage gestellt fühlen.
Zum Beispiel im Go�esdienst will der eine mehr
einen liturgischen Go�esdienst, der andere will
mehr Freiheit. Ich habe gelernt, dass die verschie-
denen Wünsche kein Infragestellen meiner Person
sind.

Gab es Schwerpunkte in deiner Arbeit?

Hubert: In den ersten Jahren waren meine
Schwerpunkte die Kinder- und Jugendarbeit, Frei-
zeiten, Kinderchor. Das waren tolle, aber auch in-
tensive Zeiten. Intensiv war aber auch immer wie-
der Ostern, das bedeutete für mich drei bis vier
Go�esdienste. Gerne machte ich auch Männerar-
beit oder Radfreizeiten.Eine schöne Zeit waren
auch die Go�esdienste im Altenheim. Die Men-
schen freuten sich, in den Go�esdienst gehen zu
können, auch wenn sie vorher nicht viel in der Ge-

meinde waren. Einige ehrenamtliche Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter unterstützten die Arbeit
im Altenheim.Wich�g war mir auch der Gebetska-
lender, den ich 19 Jahre gemacht habe. Er war eine
Brücke zu den älteren Gemeindegliedern, die für
die Arbeit in der Gemeinde gebetet haben. Prä-
gend waren für mich die Kasualdienste, Taufen,
Hochzeiten und Begräbnisse, die ich mit der Zeit
immer mehr übernommen habe. Diese Arbeit
brachte mich den Gemeindemitgliedern näher.

Heidi: Hier kam sein guter Umgang mit Menschen
besonders zur Geltung.

Was hat dich in deiner Arbeit herausgefordert?

Hubert: Was mich herausgefordert hat, war die
Flüchtlingsarbeit mit den tschetschenischen Asyl-
werbern, die im Jahr 2007 begann und vier Jahre
dauerte. Die Betreuung umfasste bis zu 37 Flücht-
linge. Gleichzei�g hat 2007 die Arbeit mit dem Kin-
derchor KiWiU angefangen und auch meine Aus-
bildung als Diakon. Das hat mich damals an meine
Leistungsgrenze gebracht. Diese Zeit beinhaltete
aber auch viele posi�ve Erlebnisse, in der Summe
war es aber sehr anstrengend und mit viel Verant-
wortung verbunden. Die Phase der Flüchtlingsar-
beit und von KiWiU endete 2011. Daran schloss
sich dann nahezu nahtlos die Zeit der Planung und
der Errichtung des Zubaus an. Der Bau selbst be-
gann 2013.

Zum Baubeginn im Jahr 2014 kam dann die Ent-
pflichtung (Pensionierung) unseres Pfarrers Heri-
bert Binder, was eine verstärkte Übernahme des
Go�esdienstes in Windischgarsten und eine Über-
nahme der Kasualien in Kirchdorf bedeutete. Her-
ausfordernd war auch die Vielfalt der Aufgaben im





... kann ich mir seinerLiebe sicher sein, trotzmeiner Vergehen.

... ist die Tür, sein Herzimmer für mich offenund seine Liebe umhülltmich und füllt mich.

... heilt er allemeine Wunden anmeinem Herzen.

... darf ich
leben!

... bin
ich.

... hat er
Erbarmen
mit mir.

... nimmt
er mich
an.

... wird
alles ein
gutes
Ende

nehmen!

... darf ich
auch mit

mir
barmherzig

sein.
... nimmt
er mir
Sorgen
ab.

... bin ich
bei IHM
geborgen.

... habe ich
Hoffnung.

... ist ein
Neuanfang
möglich.

... kann ich mit
allem zu ihm
kommen.

... vergibt er
mir immer
wieder.



Österreich dankt
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Ende November
2020 trat Pfr. Benja-
min Ba�enberg von
der Evangelischen
P f a r r g eme i n d e
Schwechat mit Noah
Bruns, Benjamin
Ziegenberg und Klara Steinmaßl in Kontakt und ge-
meinsam entwickelten sie konkrete Pläne.

Klara Steinmaßl:
Als uns Benjamin B. ge-
fragt hat, ob wir bei die-
sem Projekt dabei sein
wollen, war ich sehr be-
geistert und wollte sofort
los starten. Doch als er
fragte, ob wir im Planungs-
team sein wollen, ha�e ich
sofort Respekt davor. Mich
ließ nicht der musikalische Part, der mir aufgetra-
gen wurde zögern, sondern die bevorstehende
Kommunika�on mit allen Teilnehmern. Vor allem
die Kommunika�onmit demMusikverlag, bei dem
wir mein Arrangement zu Verkauf stellten, war
eine große Herausforderung. Nichtsdestotrotz bin
ich mit dem Gesamtergebnis sehr zufrieden und
ich kann nur allen Teilnehmern zu diesem gelunge-
nen Musikvideo gratulieren! Mein Statement fin-
dest Du unter folgenden Link: h�ps://youtu.be/
OY40gf2wVMA

Benjamin Ziegenberg:
Für mich war es die Mo�-
va�on, viele Leute übers
Internet mit ihren einzel-
nen S�mmen ein Lied ge-
meinsam singen bzw. mu-
sizieren zu lassen.
Ich ha�e die Koordina�on
über das Audio-Recording
über und habe den Song
gemixt, damit er danach
in Deutschland gemastert werden konnte.
War nicht ganz einfach, diese vielen verschiedenen

S�mmen zu sor�eren und zu bearbeiten. Jeder
fängt ein bisschen früher oder später zu singen an
und hört wieder auf bzw. singt im gleichen Tempo.
Die beste Qualität des Liedes findest Du unter fol-
gendem Link: h�ps://youtu.be/MpoPQx4DRAM
Dieses Ergebnis ist echt sehr schön geworden.

Noah Bruns:
Als Benjamin Ba�en-
berg aus der Evan-
gelischen Gemein-
de Schwechat an-
fragte, ob wir als
evangelische Ge-
meinde Windisch-
garsten Interesse hä�en mit ihm gemeinsam ein
überkonfessionelles Österreichisches Musikvideo-
projekt zu organisieren, war für mich sofort klar,
dass dies eine tolle Idee ist. Es ist ein wunderschö-
nes Zeichen, wenn Gemeinden aus ganz Öster-
reich gemeinsam singen und Go� dafür danken,
dass er auch in diesen schwierigen Zeiten zu uns
gestanden hat. Nach etwas Suche lag bald auf der
Hand, dass das Lied "Ich will dir danken" von Sefo-
ra Nelson wirklich gut für dieses Projekt geeignet
ist. Und damit fing die Arbeit an! Nach viel Organi-
sieren, Audioschni� und Filmschni�, bei dem das
Team von Patrick Ru�er, Jacob Steinke undmir vie-
le Stunden verbracht ha�en, konnte das Projekt zu
Ostern veröffentlicht werden. Das "Danke" aus Ös-
terreich wurde somit in die ganze Welt ausge-
strahlt.

Österreich Dankt – ein ökumenisches Osterliedprojekt
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Österreich DANKT
MusikerInnen und SängerInnen aus evangeli-
schen, römisch-katholischen und freikirchlichen
Gemeinden, Chören und Gemeinscha�en in Ös-
terreich haben zusammen ein modernes Osterlied
aufgenommen. In einem gemeinsamen Musikvi-
deo ist ein Projektchor aus vielen jungen und älte-
ren Sängern und Musikern zu sehen.

Am Ostersonntag, 4.4.2021 ha�e das Lied auf You-
Tube seine Premiere und wurde darüberhinaus in
Ostergo�esdiensten im ganzen Land ausgestrahlt.

Die Gemeinden und Chöre wollen damit ein Zei-
chen der Dankbarkeit, der Hoffnung und der Ein-
heit setzen und die freudige Osterbotscha� musi

kalisch ausdrücken. Das Lied „Ich will dir danken“
wurde von Sefora Nelson (D) geschrieben. Für den
Chorsatz und die musikalische Leitung war Klara
Steinmaßl zuständig, für die Audioproduk�on
Benjamin Ziegenberg und für die Videoproduk�on
Noah Bruns, Patrick Ru�er und Jacob Steinke.

Projektleiter war der evangelische Pfarrer Benja-
min Ba�enberg aus Schwechat, der gemeinsam
mit Pastor Ewald Ring von der freikirchlichen Evan-
geliumsgemeindeWien die Vision dieses Projektes
entwickelt hat.

Die Idee für ein österreichweites Projekt entstand
bei ihnen schon Mi�e letzten Jahres.
Getragen wurde das Projekt von der evangeli-
schen Pfarrgemeinde Schwechat in Zusammenar-
beit mit der evangelischen Tochtergemeinde Win-
dischgarsten sowie von der Erzdiözese Wien / Jun-
ge Kirche und der Evangelischen Allianz.

YouTube-Kanal: h�ps://www.youtube.com/channel/
UCpE3liOSUJxKfPgBMnRIeNw
Facebook-Seite: h�ps://www.facebook.com/Oester-
reichDankt
Instagram-Account: h�ps://www.instagram.com/oes
terreichdankt/



Schule zur Coronazeit

- 26 -

On the road again –“Religionslehrerin unterwegs”

Hallo, mein Name ist Lydia Binder und ich bin seit
ca. 5 Jahren in Windischgarsten und Umgebung als
Lehrerin für den evangelischen Religionsunterricht
im Pflichtschulbereich tä�g. Vorher war ich im Salz-
kammergut, genauer gesagt in Bad Goisern, Bad
Ischl, Strobl und Faistenau
als Religionslehrerin unter-
wegs. Mein Wohnsitz und
meine Heimatgemeinde sind
jedoch nun schon länger in
Kirchdorf.
Zurzeit unterrichte ich ein-
mal wöchentlich in der
Volksschule, in der Mi�el-
schule und dem Polytechni-
schen Lehrgang. Eine Besonderheit ist auch, dass
dieses Jahr immer an einem Samstag proMonat ein
ganzer Vormi�ag Religion geblockt in der Volks-
schule in Vorderstoder sta�indet.
An dieser Stelle möchte ich betonen, dass ich es als
großes Privileg sehe, unseren evangelischen Glau-
ben in die Schule bringen zu dürfen.Wie vielenmei-
ner Kolleginnen und Kollegen ist es mir ein echtes
Herzensanliegen, auf diese Weise Kinder mit unse-
rem großen Go� bekannt zu machen. Organisato-
risch ist das allerdings nicht immer ganz einfach… In
den vergangenen Jahren als Religionslehrerin
musste ich mich vielen Herausforde-
rungen stellen.
Da evangeli-
sche Schüle-
rinnen und
Schüler in den
meisten öster-
reichischen Schu-
len eine Minder-
heit darstellen, be-
inhaltet dieser Be-
ruf einerseits Grup-
pen mit einer großen
Altersspannweite aus
verschiedenen Klassen
und Schulen, anderseits
bietet es auch eine gro-
ße Chance für mehr Indi-

vidualisierung im Unterricht. Das macht es trotz-
dem nicht einfacher.

Ein ganz normales Schuljahr startet für mich und
meine Kolleginnen und Kollegen mit Kopfzerbre-

chen. Im Herbst beginnt ein
Zahlenspiel: Da Anfang Som-
mer o� nicht ersichtlich ist,
ob auch genügend Religions-
schüler für eine Stunde zu-
sammenkommen, ist das
Planen und „Ineinander-
Schachteln“ von ein paar Re-
ligionsunterrichtstunden als
„Nebenjob“ in Kombina�on

mit meinem Hauptberuf nicht gerade einfach. O�
können Religionsstunden nicht so zusammengefügt
werden, dass es für die zuständige Lehrperson zeit-
lichmöglich ist. Aus persönlicher Erfahrung kann ich
berichten, manchmal macht eine einzige An- oder
Abmeldung vom Religionsunterricht den großen
Unterschied. Dieses Jahr unterrichte ich an einer
Schule eine Unterrichtseinheit mit 11 Schülerinnen
und Schülern aus 7 verschiedenen Klassen und 5
verschiedenen Schulstufen. Allen Kindern
in dieser Gruppe gleichzei�g

pädagogisch auf Augen-
höhe zu begegnen, ist
nur schwer möglich.
Auf hinzukommende
Corona-Maßnahmen
möchte ich hier
nicht weiter einge-
hen.
Immer wieder
stellt sich die Fra-
ge:Wie finde ich
(trotz zeitwei-
sem „Distance
L e a r n i n g “ )
wieder neue

anregende, a�rak�ve
Wege, um Kinder im Alltag alters-

spezifisch für den Glauben zu begeistern und
Inhalte zu vermi�eln? In der Volksschule kamenmir

Es ist mir ein echtes Herzens-
anliegen, auf diese Weise
Kinder mit unserem großen
Go� bekannt zu machen.
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viele Ideen wie zum Beispiel eine Tanz-Challenge,
ein Computerspiel zum Thema „Kirche entde-
cken“, biblische Geschichten mit

Lego nachbauen, Vi-
deo-Clips zu bes�mm-
ten Themen, Quiz-
Spiele, Hörspiele usw.
In der Mi�elschule stell-
te sich diese Aufgabe als
bedeutend schwieriger
heraus. Nicht zuletzt ist
auch viel Krea�vität in der
Zusammenarbeit mit dem
jeweiligen Kollegiumnotwen-
dig. Leider passiert es häufig,
dass man wegen der geringen
Anwesenheit an den Schulen o� zu in-
formieren vergessen wird, zum Beispiel über Unre-
gelmäßigkeiten im Stundenplan.
Wer bis hierher gelesen hat, überlegt vielleicht, ob
sich der evangelische Religionsunterricht trotz der
vielen Stolpersteine überhaupt noch lohnt. Überle-
gungen in diese Richtung würde ich persönlich mit
einem leidenscha�lichem „JA“ beantworten
In einer Fortbildungsveranstaltung in Linz ist mir
wieder bewusst geworden, wie wich�g die Beibe-

haltung der evangelischen
Religionsstunden ist, vor
allem wenn man es als
Verbindung von der
Schule zur Pfarrgemein-
de sieht. Immer noch
bietet der Religionsun-
terricht eine wirklich
gute Möglichkeit,
mit Kindern ins Ge-
spräch über den
Glauben an Jesus
Christus zu kom-
men. Und allein

schon dieseMöglichkeit dür-
fen wir uns nicht nehmen lassen. Viel-

leicht ist der evangelische Religionsunterricht in der
Schule der einzige Ort für ein Kind, um sich Gedan-
ken über Go� und den Glauben zu machen. Im Stu-
dium wurde uns die Frage gestellt, warum wir Reli-
gion unterrichten wollen. Meine Antwort: Damit
Kinder durch uns lernen können, ihr Vertrauen auf
Jesus zu setzen. Ich bi�e euch, schließt uns und un-
sere Arbeit in euer Gebet ein.

Lydia Binder
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Ausblick

Abenteuer auf Schloß Klaus: Ritter + Räuber
Für Kinder zwischen 7 und 12 Jahren
12. - 17. Juli 2021 (Mo-Sa)
12,00€ pro Tag (50,00€ für 6 Tage)
Weiter Infos unter:
https://schlossklaus.at/events/abenteuertage/

Abenteuer auf Schloß Klaus: Teens #1
Für Jugendliche ab 13 Jahren
25. - 31. Juli 2021
Preis: 260,00€
Weitere Infos unter:
https://schlossklaus.at/events/teenagerwoche/

Herzliche Einladung zurGemeindefreizeit
der evang. Pfarrgemeinde Kirchdorf!

Freitag, 1. – Sonntag, 3. Oktober 2021 im Wehrenfennighaus in Bad Goisern (Start mit Abendessen am
Freitag und OpenEnd nach demMi�agessen am Sonntag)

Im Herbst wollen wir endlich wieder einWochenende im schönen Salzkammergut verbringen: Gemeinscha�
erleben, Zeit zum Spielen, Outdoor-Ak�vitäten, Singen & Andacht, Spaziergänge, ins Gespräch kommen,
Natur erleben und genießen, Go�esdienst feiern, …

2 Tage Vollpension kosten ca. 90 € pro Person, Kinder und Jugendliche bis 18 Jahre sind wieder frei!

Anmeldungen von 14. August bis 14. September perMail an unser Sekretariat: pfarramt@evang-kirchdorf.at

Herzliche Einladung zum Kinder- und Jugendlager
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Mitbes�mmen - Mithelfen

Schick uns Dein Lied!
Wir suchen die Top 5 für das neue Gesangbuch.

„Lobe den Herrn“ oder „Da wohnt ein Sehnen �ef in uns“? „Anker in der Zeit“ oder „Von guten Mächten“?
Welches Lied singen Sie am liebsten im Go�esdienst? Was ist Ihr persönlicher Hit? Genauer gefragt: Was ist
Ihre TOP 5? Denn genau die suchen wir. Und zwar für das neue Gesangbuch, das bis 2030 erscheinen soll.
Zunächst digital, später auch in gedruckter Form. Dabei können Sie uns unterstützen. Schicken Sie uns Ihre
Lieblingshits und zwar von Platz 1 bis 5. Also genau die Songs, die auf jeden Fall im neuenGesangbuch stehen
müssen. Ab Sonntag, 2. Mai, sind die Leitungen freigeschaltet. Dann können Sie im Internet auf der Seite
www.ekd.de/top5 drei Monate lang Ihre Vorschläge eintragen.
Aus allen genannten Liedernwird eine gemeinsame TOP 5 gebildet, die Sie voraussichtlich Ende dieses Jahres
in der Liederapp „Can�co“ finden.
Das neue „Gesangbuch“ wird viele Hintergrundinfos und deutlich mehr Lieder enthalten. Auf der Website
www.ekd.de/evangelisches-gesangbuch finden Sie viele weitere Informa�on zur Entstehung des neuen
Gesangbuchs, die Geschichte des evangelischen Gesangbuchs und ein Anmeldeformular für den E-Mail-
Newsle�er, der regelmäßig erscheint.

Der QR-Code führt Sie direkt zur Homepage mit der Umfrage und vielen weiteren
Informa�onen.

Der GAV hil� …
…bei Renovierung und Neubau von Kirchen und Gemeinde-
räumen sowie diakonischen Einrichtungen.

…bei der Aussta�ung von Gemeindezentren und beim Ge-
meindeau�au.

…evangelischen Minderheiten in aller Welt.

Dies alles ermöglichen Spenden (Kollekten, Haussammlungen)
und ehrenamtliche Mitarbeit.
In Österreich gibt es keine evangelische Gemeinde bzw. kein kirch-
liches evangelisches Gebäude, der/dem nicht irgendwann einmal
Hilfe durch den GAV zuteilwurde. Auch bei uns in Kirchdorf und
Windischgarsten wurden wir bei allen größeren Bauvorhaben
vom GAV finanziell unterstützt.

Auch Sie können helfen!
Diesem Pfarrbrief liegt wieder ein Zahlschein für eine Spende an
den Gustav-Adolf-Verein bei.
Danke für Ihre Unterstützung.



Jugendkreis
Jeden Freitag ab 18:00
A: Josh Mills 0681 20662733

Picknick Familiengottesdienst
Sonntag 18.07.21 um 10:30 Uhr
bei jedem Wetter - Evang. Gemeinde Wdg.
Jeder nimmt seinen Picknickkorb mit Decke und
Sonnenschirm mit, es gibt auch die Möglichkeit für
unsere älteren Besucher am Biertisch zu sitzen. Bei
Schlechtwetter findet das Picknick nach dem Got-
tesdienst im Haus statt.
Info: Hubert Lösch

Weitere Termine und Hauskreise
findest du auf unserem monatlichen Gebets- und
Terminkalender, sowie auf unserer Homepage.

Wandern für die andern vom WEG
Samstag 18.09.2021 in Hinterstoder Info unter
www.eundg.at
Abschluss und Höhepunkt: Open-Air-Wander-Got-
tesdienst um 17:00 Uhr in Hinterstoder mit der
gastgebenden Gemeinde Windischgarsten

Kirchdorf

Bibliothek-Öffnungszeiten
So: 10:45 -12:00. Di: 16:00 - 18:30 Uhr
Leitung: Susanne Binder & Gerda Achathaler
Bibliothek 07582 51695

Spielgruppe
Jeden Mittwoch 9:30-11:00 Uhr
A: Bettina Mills 0650 3552151

Windischgarsten

Jugendkreis
Jeden Freitag 19:00 Uhr im Gemeindezentrum
Sommerpause im Juli und August
A: Tabea Schoppmann 0699 10658449

Gemeinde-Gebetskreis
Jeden 1. und 3. Dienstag im Monat, 19.30 Uhr
im Gemeindezentrum

Beratung Blaues Kreuz
Jeden Dienstag 18.00 Uhr im Gemeindeamt Wdg

Vierteljährlicher Geburtstagskaffee
Feiern mit den Geburtstagskindern:
25.09.2021 um 15.00 Uhr im Gemeindezentrum.
Anmeldung bei Jenny Platzer 0676 9144334

Erzähl mir was - ich hör dir zu
Start im September -Jeden letzten Mittwoch im
Monat von 17:30-19:00 Uhr im Gemeindezentrum
Ein Team ist in dieser Zeit hier um für deine
Anliegen zu beten!

Termine
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Hinsichtlich der Unsicherheiten wegen Corona - Stand Mai 2021 - und auch anderen nicht
vorhersehbaren Ereignissen, können sich Termine ändern.

"Wegen eines technischen Defekts sind im letzten Pfarrbrief bei einigen Aritkeln (Nachruf
Lutz Kettwig, Quarantänebericht) Fehler hineingeraten, die von den Autoren nicht

verursacht waren. Wir entschuldigen uns dafür!"

Der Konfirmandenunterricht für Kirchdorf und
Windischgarsten startet im Oktober 2021 wieder.
Genauere Informa�onen folgen noch.
Die Konfirma�onen finden im Frühjahr 2022 sta�.



Kontakte, Kirchenbeitrag, Konten, Info
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Kon t en K i r c hdo r f
Konto: Allgemeine Sparkasse OÖ
Allgemeines Konto
IBAN: AT28 2032 0200 0000 3367

Kirchenbeitrag
IBAN: AT31 2032 0200 0000 7872

Spendenkonto für „Kinder- & Jugendarbeit“
IBAN: AT54 2032 0250 0000 0983

Für alle obigen Konten gilt: BIC: ASPKAT2LXXX

Evangelisches Pfarramt AB:
Büro: Angelika Rappold
Mittwoch 8:00 - 11:00 Uhr
Tel.: 0699 18878429

4560 Kirchdorf a. d. Krems,
Steiermärkerstraße 26

Email: pfarramt@evang-kirchdorf.at
Homepage: www.evang-kirchdorf.at

Küsterehepaar Kirchdorf:
Karl & Irene Kitzmüller
Tel.: 07582 51056

Gebetsdienst
gebetsanliegen@evang-kirchdorf.at

Kon t en W ind i s c hga r s t en
Kirchenbeitrag und allg. Spenden
AT14 2032 0242 0000 2351
BIC: ASPKAT2LXX

Für Diakon Lösch:
IBAN: AT96 2032 0242 0000 4464
BIC: ASPKAT2LXX

Für Zubau:
IBAN: AT79 3449 1000 0006 6522
BIC: RZOOAT2L491

Kirchenbeitrag Windischgarsten
Jeden 2. Mittwoch im Monat
von 15:00 - 17:00 Uhr
Tel.: 07562 5219

Evangelisches Gemeindezentrum
Windischgarsten:
Tel.: 07562 5219
4580 Windischgarsten,
Römerweg 7

Email: office@evang-windischgarsten.at
Homepage: www.evang-windischgarsten.at

Diakon:
Hubert Lösch,
Handy: 0699 18877495

Weitere Infos, Termine und Aktivitäten
können Sie auf unserer Homepage nachlesen.
www.evang-kirchdorf.at
www.evang-windischgarsten.at

Administration für beide Pfarrgemeinden:

Superintendent Dr. Gerold Lehner
Mails an ooe@evang.at (Büro der Superintendentur OÖ), Tel.: 0732 6575650

Kontakt für beide Gemeinden:

Diakon Hubert Lösch
Mail: diakon@evang-windischgarsten.com, Mobil: 0699 18877495

Ansprechpartner für
Allgemeines und Organisation:
Kurator Markus Weikl: 0660 4431851

Notfälle, Todesfälle:
Presbyterium: 0699 188 78 428

Seelsorge, Lebenskrisen:
Helmut Malzner 0664 2124140
Andrea Baaske 0699 18198199

Kirchenbeitrag Kirchdorf
Anrufe unter der Nummer: 0699 18878429
Persönliche Beratung Mi. 8-11.30 Uhr
Per E-Mail sind wir errreichbar unter folgender
Adresse: kb@evang-kirchdorf.at



Herzliche Einladung zu den Gottesdiensten
in Kirchdorf und Windischgarsten

Gottesdienste beginnen um 9:30 Uhr. Abweichungen sind in der Zeile angegeben
KIKA = Kirchenkaffee, SUSO = Suppensonntag, jeweils nach dem Gottesdienst

= Kindergottesdienst, = Gottesdienst mit Abendmahl (Änderungen vorbehalten)

Kirchdorf Windischgarsten

So. 20.06. SI Gerold Lehner FamGD Helmut Malzner + Tlustos, lebt
und arbeitet in Tansania

So. 27.06. Andrea Weiß Peter Gasser

So. 04.07. Wolfgang Baaske Pfr. Willy Todter

So. 11.07. Alfred Lukesch Tabea Schoppmann

So. 18.07. Pfr. Andreas Meißner PicknickGD
Beginn 10:00 Diakon Hubert Lösch

So. 25.07. Josh Mills Peter Gasser

So. 01.08. Helmut Malzner Diakon Hubert Lösch

So. 08.08. Armin Jäckel Helmut Malzner

So. 15.08. Alfred Lukesch FamGD Diakon Hubert Lösch

So. 22.08. Pfr. Andreas Meißner Andrea Weiß

So. 29.08. Pfr. Willy Todter Reinhard Füßl

So. 05.09 Alfred Lukesch Noch offen

So. 12.09. FamGD
Kika Markus Weikl Schulanfangs-

GD Noch offen

Sa. 18.09. 17:00 Uhr Open Air Gottesdienst in Hinterstoder mit Werk für Evangelisation und Gemeindeaufbau

So. 19.09. Pfr. Andreas Hochmeir FamGD Dieter Reichert

So. 26.09. SuSo Martin Binder SI Gerold Lehner

So. 03.10. Helmut Malzner Diakon Hubert Lösch

So. 10.10. F Fam Kika Noch offen Tabea Schoppmann

So. 17.10. Hartmut Beham FamGD Diakon Hubert Lösch

So. 24.10. SuSo Alfred Lukesch Dieter Reichert

So. 31.10. Pfr. Willy Todter SI Gerold Lehner

So. 07.11. Dieter Paesold Wolfgang Pachernegg
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